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Vorführender
Präsentationsnotizen
Selbständig öffentlich Rechtliche Organisation der Stadt Zürich.
Die AOZ hat einen eigenen Verwaltungsrat, steht aber unter der Oberaufsicht des Gemeinderates der Stadt Zürich 
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AOZ, Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich (www.ao0z.ch)

Verortung der Sozialberatung im Organigramm der AOZ

Deutsch &
Arbeitsintegration

Sozialhilfe, Betreuung
& Nothilfe

Verstandigung &
Soziale Integration

Wissensvermittiung &
Consulting
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Betrieb von und Betreuung
in Bundeszentren

Betrieb von und Betreuung
in Kantonalen Zentren

Sozialberatung und
Asylbetreuung
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AOZ, Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich

Auftrag und Zielgruppe der Sozialberatung

Die AOZ Sozialberatung richtet im Auftrag von Gemeinden die wirtschaftliche und
personliche Sozialhilfe nach kantonalem Sozialhilfegesetz/SKOS resp. nach
Asylflrsorgeverordnung an

- Asylsuchende,
- vorlaufig aufgenommene Auslander/innen und
- anerkannte Flichtlinge

aus und sorgt fur deren Unterbringung.
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Projekt «Methodik in der Fallfihrung»

Motivation

Ziele

- Vertiefte Auseinandersetzung mit dem Thema der individuellen Integrationsférderung
- Forderung der Professionalitat

- Fallbelastung und Ohnmachtsgefiihl entgegentreten

- Gemeinsame Sprachregelung

Vision des Projektteams
- «Wir arbeiten strukturiert und professionell»
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Projekt «Methodik in der Fallfihrung»

Organisation

- Projektleitung mit Begleitung der FHNW (Prof. Peter Sommerfeld und C. Riegger)

- Projektteam mit Mitarbeitenden aus allen Sozialberatungsteams (6 Sozialarbeitende, 6
Sachbearbeitende)

- Projektausschuss durch Abteilungsleitung und 4 Teamleitungen

Grundlagenarbeit
- Pilot
Analyse und Entwicklung

Einfihrung und
Konsolidierung

2012 2013 2014/2015
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nach der ersten Einführung ist eine stetige Begleitung der Mitarbeitenden und Weiterentwicklung der Instrumente (Verantwortlich: Leitungen zusammen mit StabsmitarbeiterIn «fachliche Grundlagen») gewährleistet.
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Projektergebnis: «Assessment- und Integrationsschema»

Die pragenden Elemente des Assessment- und Integrationsschemas

- Assessment- und Integrationsschema
- Leitsatze / Haltung

- Integrationsthemen

- Integrationsphasen

- Falltypologien

- Organisationsstruktur

- Dokumentationsinstrument
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Assessment- und Integrationsschema

Das Modell als Grundlage unseres methodischen Handelns / Handlungsplan

Ist-Zustand

7 A
&

Soll-Zustand

Integration in die
verschiedenen
Lebensbereiche

!

Aktivitaten

Klient/in
A

Merkmale / Aktivitaten /
Handlungsmuster

Merkmale / Aktivitaten /
Handlungsmuster

Ressourcen und Barrieren zur Zielerreichung
férdernd/hemmend

Ressourcen und Barrieren zur Zielerreichung
férdernd/hemmend

v

Personenbezogene Faktoren

!

v

Umweltbezogene Faktoren

]
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Leitsatze / Haltung

Diese Satze leiten unser Handeln

Wir arbeiten strukturiert und professionell.
Unser Handeln reflektieren wir kontinuierlich.

Gemeinsame Haltung

;

Verantwortlichkeiten sind klar zugewiesen:

- Klient/innen: verantwortlich ftr inre individuelle Integration
sowie die konkreten Aktivitaten

- Sozialarbeitende: verantwortlich flr den Beratungsprozess,
Information sowie die Umsetzung der Rahmenbedingungen
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Integrationsthemen

Themenbereiche als Hilfe bei der Erfassung von Ist- und Soll-Zustand
2
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Integrationsthemen

Sinn und Zweck der Themenbereiche

* Wissen und Kompetenzen
» Soziales Beziehungsnetz
» Gesundheit

e Finanzen . Integration ist vielschichtig!
* Wohnen

e Sprache, Bildung, Berufserfahrung, Arbeit
» Personlicher Hintergrund

- Methode zur Erfassung und Reduktion von Komplexitat
- Strukturierungs- und Orientierungshilfe
- «blinde Flecken» erkennen
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Personen- und umweltbezogene Faktoren

Die grosstmogliche selbstandige Lebensfihrung als Ziel der Sozialhilfe

Personen- und umweltbezogene Faktoren kdnnen die Zielerreichung sowohl fordern wie auch
hemmen.

Personenbezogene Faktoren: Werte, personliche, soziale und 6konomische Ressourcen u.s.w.

Umweltbezogene Faktoren: Gesetze, «politischer Wind», formelle und informelle Regeln,
gesellschaftliche Erwartungen, konkrete Bedingungen in einem Lebensbereich u.s.w.
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Beratungsprozess

Vom Ist- zum Soll-Zustand

1. Erfassung Ist-Zustand 2. Erfassung Soll-Zustand

69 &
) ﬂ ) A
- ’
©

8. Klient/in in Aktion

3. Festlegung der Ziele («smart»)

4. Eruierung von personen- und umweltbezogenen foérdernden und hemmenden Faktoren
hinsichtlich der Ziele

5. Wenn ndétig: Anpassung der Ziele

6. Definieren geeigneter Massnahmen

7. Festlegen von Aktivitaten

9. Evaluation der Zielerreichung
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Integrationsphasen

Integration — ein individueller Prozess

Fallaufnahme /
Intake

d0Z

B. Berufliche
Vorbereitung,

Qualifizierung u.
Sozialintegration
“®| / Stabilisierung u.

A. Orientierung,
Vernetzung,
Sprache /
Stabilisierung

Sozialintegration

C. Berufliche und
soz. Integration,
selbstandige
Lebensfuhrung,
finanzielle
Unabhangigkeit

Fallubergabe /
Fallabschluss

Administrativfalle

- Abklarung / «Nicht-Fall»

reine Finanzierung / Fallfuhrung durch Dritte
ohne Kooperationsbereitschaft

reine Finanzierung

passive Falle

Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich
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Falltypologien (1)

Orientierung Uber den Stand des Integrationsprozesses
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Falltypologie Falladmin. | Fallfihrung

Fallaufnahme/Intake

A. Orientierung, Vernetzung, -
Sprache / Stabilisierung -

B1. Berufliche Vorbereitung -
und Qualifizierung /
Sozialintegration

B2. Stabilisierung und -
Sozialintegration

d0Z

Zuweisung
Fallaufnahme

Nothilfe
N-Falle
N-F-B-Falle
60-Plus
Stabilisierung

Gute Prognose

Stabilisierung

X X X X

X

X
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Zuteilung zu einer Falltypologie erfolgt durch objektive Fakten wie zum Beispiel (Aufenthaltsstatus, Aufenthaltsdauer in der CH, Alter, Deutschkenntnisse ….)
Zu den Falltypologien sind zur Orientierung jeweils administrative Ziele und Integrationsziele definiert.
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Falltypologien (I1)

Orientierung Uber den Stand des Integrationsprozesses

Falltypologie Falladmin. Fallfuhrung

C. Berufliche und soz. Arbeitssuchende

Integration, selbstandige - Teilunterstitzung X
Lebensfuhrung, finanzielle - Uberbriickung X
Unabhéangigkeit - Vermittlungsfalle X
in allen Phasen - Kinder/ Jugendliche X (X)
Administrativfalle - Reine Finanzierung X
- Ohne Kooperations- X
bereitschaft
- Passiver Fall X
- Abklarung / «Nicht- X
Fall»
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nicht darauf eingehen. Nur für Handout.
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Falltypologie

Beispiel Phase A «N-F-B-Falle»

Kriterien

* Ausweis N und mit grosser Wahrscheinlichkeit F/B oder

* Ausweis F/B und seit Kurzem in der CH oder

» Ausweis F/B und in der Orientierungsphase (z.B. ungentgende Deutschkenntnisse)
und

* Arbeitsfahigkeit

Administrativziele
» Assessmenttermin und regelméassige Folgetermine finden statt
» Ziele sind formuliert und Massnahmen geplant

Ziele der sozialen und beruflichen Integration

» KL hat an der Gruppeninformation teilgenommen

* Familien- und Wohnverhaltnisse sind stabil

» KL verflgt tiber ein Deutschniveau A-1/A-2

* KL kennt soziale Integrationsangebote im Quartier bzw. in der Gemeinde/Region und nutzt diese
» KL kennt die mittelfristige berufliche Integrationsplanung
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Organisationsstruktur

Falle fihren oder Falle administrieren — je nach Falltyp

) Reassessment
Fallfihrung /LE-GespréD

-Ersttermin (Assessmenttermin) wird sofort festgelegt.

-Es wird immer ein Folgetermin vereinbart.

-Beratung nach dem Assessment- und Integrationsschema
-Integrationsprozess wird in den Gesprachsnotizen unter
~.Massnahmen /Aktivitdten / Zielvereinbarung” festgehalten.

Fallaufnahme
/ Intake

-Vorassessment ist erfolgt.
-Erste Falltibersicht ist erstellt.
-Fallibergabestandard ist erreicht.
-Falltypologie ist festgeleqgt.

Falladministration LE-Gesprach

-Es wird kein Ersttermin vereinbart.
-Es findet mind. der jahrliche LE-Termin statt.
307 -Erreichbarkeit Gber die Sachbearbeitung

Fachorganisation im Migrations- und Integrationsbereich


Vorführender
Präsentationsnotizen
Nur ganz kurz: 
In der Fallführung begleiten die SA die KlientInnen in Ihremindividuellen Integrationsprozess zur «Grösstmöglichen selbständigen Lebensführung»
In der Falladministration liegt die Existenzsicherung mit wirtschaftlicher Sozialhilfe im Zentrum

Die Fallführung erfordert eine ausführlichere Dokumentation des indiv. Integrationsprozesses, damit Massnahmen evaluiert werden können


Gesprachsnotizen

Sinn und Zweck (vgl. Vorlage)

Abbildung
des individuellen nme®”
Integrationsprozesses s
n
76"
¢
Uberblick und y : .
Nachvollziehbarkeit fiir Gesprachs- Evalwezrba}rkelt der
SA und Dritte olZEn Iele W
e
py N\assnahm
. YS‘G nd
2 «\:a\\ube > ((’l\e\e v
Kontinuitat in der
Fallfihrung (auch bei
Falliibergabe oder
Stellvertretung) £
Fa\\\,er\au
¢
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Gesprachsnotizen

Die Falliibersicht

Sinn und Zweck:
— Uberblick und Nachvollziehbarkeit fir fallverantwortliche Mitarbeitende und Dritte

Inhalt:
— Zustande
— Denk- und Handlungsmuster
— «nur was langfristig stabil ist»
— Strukturiert nach den 7 Integrationsthemen, erganzt mit Administrativthemen

Hinweis zur praktischen Umsetzung
— Was in der Fallibersicht steht, stent immer auch im Fallverlauf
— Die Fallibersicht muss mind. einmal pro Jahr aktualisiert werden
— Die Falltbersicht darf tiberschrieben werden, wenn sich was &ndert
— Datum der letzten Aktualisierung muss gesetzt werden
— Innerhalb des Fallverkaufs kann jederzeit eine neue Falllbersicht eroffnet werden, wenn dies als
sinnvoll erachtet wird (Standort Zurich: Fir die Intake-Phase gibt es eine separate Fallibersicht).
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Gesprachsnotizen

Der Fallverlauf

Sinn und Zweck:
— Kontinuitat (auch bei Falliibergabe an Dritte oder Stellvertretung)

Inhalt:
— Ergebnisse aus personlichen Gespréachen oder Telefonaten
— Resultate mundlicher und schriftlicher Abklarungen
— Sozialarbeiterische Uberlegungen (fachliche Einschatzungen (keine personliche Betroffenheit))
— Entscheidungsgrundlagen inkl. Begrindung nicht gewéhlter Alternative
— Verweise auf andere Dokumente

Hinweis zur praktischen Umsetzung
— Verfasser/in der Gesprachsnotiz muss ersichtlich sein
— Unter «Thema» ist mind. ein Stichwort aus den Integrationsthemen zu erfassen
— Ressourcen und Barrieren sowie ein allfalliger Handlungsbedarf kann erfasst werden
— Pendenzen kdnnen am Ende festgehalten werden (bzgl. falladministrativer Aufgaben)
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Gesprachsnotizen

Massnahmen und Ziele

Sinn und Zweck:
— Abbildung des Integrationsprozesses

Inhalt:
— An welche Integrationsthemen wird gearbeitet?
— Welche Integrationsziele werden verfolgt?
— Welche Ressourcen unterstiitzen die Verfolgung der Integrationsziele?
— Welche Barrieren behindern die Verfolgung der Integrationsziele?
— Welche Massnahmen und Aktivitaten stehen an und bis wann sollen sie umgesetzt werden?
— Wurden die Massnahmen und Aktivitaten umgesetzt resp. die Ziele erreicht?

Hinweis zur praktischen Umsetzung
— Hier geht es um die Ziele der Klientel
— Bei Falladministrationsfallen wird diese Tabelle (i.d.R.) nicht ausgefillt
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Zentrale Aspekte

Das Wichtigste in Klrze

¢ Die Aktivitaten der Klient/innen stehen im Zentrum unserer Arbeit.

» Der individuelle Integrationsprozess ist nachvollziehbar dokumentiert und wird dadurch
evaluierbar.

* Wir haben eine gemeinsame Sprache, wenn wir Uber Falle oder Fallbelastung sprechen.
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Fragen und Anregungen nehmen wir jederzeit gerne entgegen:

sozialberatung@aoz.ch

d0Z
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Gespréachsnotizen
ygeb. . N-NE L Tel

PHH

- Massnahmen / Aktivitdten / Zielvereinbarungen / Nachster Termin

1. Fallibersicht

Monat/Kirzel

Thema

Falltypologie(n)

Bemerkungen (v.a. Stabiler IST-Zustand und ,stabile” Aktivitaten/Handlungsmuster d. KL)

- Spatere Erganzungen bzw. Aktualisierungen sind mit (Datum/Kiirzel) zu kennzeichnen
- SOLL-Zustand, Ressourcen und Barrieren sind i.d.R unter Fallverlauf festzuhalten
- KONZ Methodik in der Fullfiihrung

—>Personen der Unterstitzungseinheit /Doku-Ende

Prioritat /
Handlungs
bedarf?
Ja/nein/
spater

Person(en) der
Unterstitzungs
einheit /
Hintergrund

Soziale
Integration /
Familie
Beziehungen /
Kontakte

Wohnen

Krankenkasse

Gesundheit

Sprache/
Bildung / Arbeit

Finanzen
Einkommen /
Vermogen

Subsidiaritat

Ja/nein = vgl. CKLS Subsidiaritat

Verfigungen
(LE...)

Falladministr. /
Anderes

Gesprachsnotizen

Marz 2014

1/3


http://hyscore.aoz.intra.stzh.ch/index.cfm?fuseaction=docmgr.show&num_obj_id=32862
https://hyscore.aoz.intra.stzh.ch/index.cfm?fuseaction=docmgr.show&num_obj_id=25361&language=de&popup

a O Z Gespréachsnotizen
DT ... , geb v NENF e Tel PHH
2. Fallfihrung / Fallverlauf
Kurzel Handlung
?
Datum (AT EES Thema Notizen (Verlauf/ SOLL-Zustand / Ressourcen und Barrieren) R:L/ Sbedar.f_
Kontaktes B Ja/nein/
mit wem) spater
Pendenzen
- hier bei Re-Assessment/Standortbestimmung-Fallfiihrung neue Fallibersichts- und Fallfihrung/Fallverlaufs-Tabellen mit Seitenumbruch einfliigen
! R = Ressource / B = Barriere
2/3

Gesprachsnotizen

Marz 2014




a O Z Gespréachsnotizen
PHH

ygeb. . N-NE L Tel

3. Massnahmen / Aktivitaten / Zielvereinbarungen / Nachster Termin
Kurzevaluation
(Erledigt: ja/nein/teil

. A Wer .
21E) U] (Esemen e A SR EeR (KL/AOZ/Dritte) | '©™M | Verweis auf Datum der entspr.
Fallverlaufsnotizen)

Datum | Kdrzel Thema

Néachster Termin: tt.mm.20jj

4. Personen der Unterstiitzungseinheit
Vorname Name Geschlecht Geburtsdatum Einreisedatum Status
AdresSe: ..o
Marz 2014 3/3

Gesprachsnotizen
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